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Reformation und Frieden
Curdin Mark*

Christus ist unser Friede.» Es
bräuchte nicht den Rückgriff
auf den Epheserbrief, um die

christliche Friedensmission zu bele-
gen. Es genügte der Hinweis auf die
Friedensabsicht der zehn Gebote, ins-
besondere natürlich auf das Gebot
der Nächstenliebe.

Doch so deutlich wie im Epheser-
brief scheint mir die Konkretisierung
der christlichen Friedensidee nirgend-
wo sonst ausgedrückt. Und auch wenn
es zu idealistisch klingt, und das Ver-
sprechen durch die folgenden Ent-
wicklungen von christlicher Welt und
Kirche nicht eingelöst wurde: Mir ge-

fällt die Vorstellung einer durch den
christlichen Glauben geleiteten, fried-
lichen Gemeinde sehr.

Reformation heisst die religiöse,
politische und weltanschauliche
Veränderung des 16. Jahrhunderts,
die versuchte, die vormalige christli-
che Welt friedlich zu reformieren
und zu verbessern.Die alte Kirche
lebte von der Erwartung des Heils,
und sie nutzte die christliche Heils-
botschaft aus, um ihre Macht und
Finanzierung zu sichern. So entstand
die bekannte Forderung, den Ablass
sofort einzustellen. Eine andere Bot-
schaft war, den Frieden auf Erden
nicht mit Waffen, sondern mit Worten
herzustellen. So ist etwa von Luther
die Aussage belegt: «Predigen und
[…] ist unser Amt, nicht aber mit
Fäusten schlagen und sich wehren.»
Das erinnert nicht von ungefähr an
Aussagen, die Papst Franziskus un-

längst über den Ukraine-Krieg ge-
macht hat.

Die Friedensidee der Reformation
reagierte auch auf ein Hauptproblem
der Bündner wie auch der eidgenössi-
schen Politik des frühen 16. Jahrhun-
derts: die Soldfrage. Aus moralischen
und politischen Gründen kam die
nach den Burgunderkriegen verstärk-
te Anwerbung Schweizer Söldner
durch ausländische Regenten in die
Kritik. Die Drei Bünde ebenso wie die

eidgenössische Tagsatzung versuchten
1500 beziehungsweise 1503, durch ein
sogenanntes «Pensionenverbot» der
Sache Herr zu werden.Allerdings er-
folglos. Die Reformation gab kurze
Zeit später den Gegnern von Pensio-
nen und Solddienst Aufwind. Zwingli
etwa lehnte bis zu seinem Tod für Zü-
rich das Unterzeichnen von Sold-
dienstvereinbarungen mit Frankreich
oder Habsburg ab.Und Comander be-
richtete 1542 an Zwinglis Nachfolger
Bullinger, dass er seit Jahrzehnten
gegen das Pensionenwesen kämpfe
(wofür er vom städtischen Rat mit
einer Lohnkürzung «bestraft» wurde).
Leider ist – global betrachtet – das
Problem des Söldnertums bis heute
ungelöst: Den heutigen Söldnertrup-
pen müssen oft die grausamsten Mili-
täraktionen angelastet werden.

Im Kampf um den «richtigen»
Glauben waren die Bündner Refor-

mierten so radikal wie anderswo.Den-
noch versuchte man sich im friedli-
chen Zusammenleben mit den An-
hängern des alten Glaubens. Auch die
Einrichtung einer reformierten Syno-
de 1537 durch den Bundestag, auf
Wunsch Comanders,war hauptsäch-
lich der Wahrung des Friedens gewid-
met. Doch all diese Bestrebungen
konnten die späteren konfessionellen
Wirren nicht verhindern.

Ein letzter Gedanke gehört Leon-
hard Ragaz, von 1895 bis 1902 refor-
mierter Pfarrer in Chur. Sein Eintreten
für Frieden und soziale Gerechtigkeit
brachte ihn zu Friedens- und Kriegs-
zeiten immer wieder in Bedrängnis.
Doch seine Botschaft sollte uns blei-
ben: die «Botschaft vom Reich Gottes
und seiner Gerechtigkeit für die Er-
de».
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eine kleine Anzahl Reiheneinfami-
lienhäuser sowie ein Gemeinschafts-
bau. «Es wird für jedes Portemonnaie
etwas geben», hielt Breitenmoser als
Leiter der HRS-Immobilienentwi-
cklung fest.

Die Wohnbauten sollen sechs- bis
achtgeschossig errichtet werden. Die
heutige Klinik ist gemäss Breitenmo-
ser knapp 29 Meter hoch, die neuen
Objekte würde eine Höhe von rund
23 Metern erreichen. Die Wohnungen
sollen Menschen mit unterschiedli-
chen sozialen Hintergründen und Be-
dürfnissen ein neues Zuhause bieten,
Grundlage und verbindendes Element
für ein lebendiges und gut durch-
mischtes Wohnquartier soll ein «ge-
meinsamer Quartiertreff werden, der
von einer Infrastrukturgenossen-
schaft betrieben wird», ist in einer
Mitteilung der Gemeinde festgehalten.
Mit öffentlichen Verkehrsmitteln, also
dem Davoser Ortsbus, ist die Wohnre-
gion bis heute nicht erschlossen. Ein
Anschluss werde nun geprüft,hiess es
an der Medienorientierung.

Volksabstimmung notwendig
Die Valbella-Klinik befindet sich in der
Kurbetriebszone. Um dieses Areal
einer Wohnnutzung zuführen zu kön-
nen, ist eine Umzonung nötig. Laut
Wilhelm ist eine «Spezialzone Valbel-
la» angedacht. Das Projekt wird nun
weiterbearbeitet, diesen Herbst soll
das Mitwirkungsverfahren zur Teilre-
vision des Zonenplans eingeleitet wer-
den. Die Volksabstimmung wäre 2024
vorgesehen.

Sollte die Umzonung von den Da-
voser Stimmberechtigten befürwortet
werden und keine Einsprachen gegen
das Baugesuch erfolgen, könnte laut
Breitenmoser 2025 der erste Spaten-
stich erfolgen. Ein Bezug wäre per En-
de 2027möglich.Die Investitionen be-
zifferte Breitenmoser auf etwa 70 Mil-
lionen Franken, für die Erstellung der
Mietwohnungen soll ein Investor ge-
sucht werden. Was würde geschehen,
wenn der Davoser Souverän die Um-
zonung ablehnen würde? Man sei
sehr optimistisch eingestellt und habe
sich für diesen Fall noch keine Gedan-
ken gemacht, meinte Breitenmoser.
Den Anwohnerinnen und Anwohner
wurde das Quartierkonzept amDiens-
tag präsentiert, gemäss Medienmittei-
lung der Gemeinde sei es «grundsätz-
lich auf positives Feedback» gestossen.

Davoser Klinikbrache
soll bewohnt werden
Auf dem Areal der Valbella-Klinik in Davos Dorf sind bis zu 150 Erstwohnungen
geplant. Dazu braucht es eine Umzonung, der Bezug könnte 2027 erfolgen.

von Béla Zier

D ie Davoser Höhenklini-
ken wurden oft an gran-
dioser Lage erstellt. Infol-
ge Schliessungen und
Abbruch sind einige die-

ser geschichtsträchtigen Gebäude
längst aus dem Landschaftsbild ver-
schwunden. Nicht so die einem Plat-
tenbau ähnelnde Valbella-Klinik in
Davos Dorf. Ihr Betrieb wurde 2004
eingestellt, seither steht das an einem
Waldrand errichtete Gebäude leer.
Verschiedene Nutzungsideen der In-
haber wurden nie umgesetzt. Seit
2012 gehört die Immobilie der Frau-
enfelder HRS Investment AG, einer
Firma der Immobiliendienstleisterin
HRS Real Estate AG.

Nun sollen auf der 14500 Quadrat-
meter grossen Parzelle 120 bis
150 Wohnungen entstehen. Darüber
informierten am Mittwoch der Davo-
ser Landammann Philipp Wilhelm

und Michael Breitenmoser, Leiter Im-
mobilienentwicklung der HRS Real Es-
tate AG.

Das jetzt präsentierte Wohnbau-
projekt ist Resultat einer Arealent-
wicklung,die im vergangenen Jahr ge-
meinsam von der HRS Investment AG
und der Gemeinde Davos in Gang ge-
setzt worden war. Die geplante Gross-
überbauung kommt für den Touris-
musort wie gerufen, denn dass es in
Davos extrem an Wohnraum, vor al-
lem an bezahlbaren Wohnungen,
fehlt, ist schon länger bekannt. So
wird in einer vom Wirtschaftsforum

Graubünden erstellten Analyse der so-
fortige Mindestbedarf auf 300 zusätz-
liche Erstwohnungen geschätzt (Aus-
gabe vom Mittwoch).

Eine durchmischte Nutzung
Die alte Klinik ist verlottert und bau-
fällig, ihr steht der Abriss bevor. Ent-
stehen soll auf dem in einer sehr ruhi-
gen Gegend gelegenen Areal nach
einem Konzept der Zürcher Boltshau-
ser Architekten AG ein neues Wohn-
quartier mit insgesamt fünf Neubau-
ten (siehe Illustration). Vorgesehen
sind vielfältige Wohnformen.Von den
gesamthaft geplanten Wohnungen
sollen die Hälfte zur Miete sowie zum
Eigentum abgegeben werden. Es wer-
de sich ausschliesslich um Erstwoh-
nungen handeln,versicherte Wilhelm,
der von einem «Vorzeigeprojekt»
sprach.Mietwohnungen sollen imMo-
dell «Konventionell» sowie «Preis-
günstig» angeboten werden, geplant
sind zudem Eigentumswohnungen,

Neue Köpfe
im Vorstand
von Ferrera
Nach der Demission von Gemeinde-
präsident Mischa Gallati per Ende
April hatte die Gemeindeversamm-
lung von Ferrera am Dienstagabend
das kommunale Präsidium neu zu
besetzen. Gewählt wurde der Gemein-
de Markus Niederdorfer, wie aus einer
Medienmitteilung hervorgeht. Im Vor-
stand ersetzt ausserdem Christoph
Schick die abtretende Anita Fagagnini;
im Amt bestätigt wurden Simon Jäger,
Symen Günther und Flurin Stoffel.
Neu in die Geschäftsprüfungskommis-
sion gewählt wurden Fabio Deplazes,
Nicole Niederhauser und Thomas
Saluz anstelle von Hansjörg Pappa,An-
toinette Seibel und Albert Rauch. Als
Schulratsdelegierte folgt Marianne
Stolhammer auf Gisela Jäger,wie es in
der Mitteilung weiter heisst.

Genehmigt wurde die kommunale
Rechnung 2022, die bei einem Auf-
wand von 3,49 Millionen Franken mit
einem Minus von 365000 Franken
abschliesst; netto investiert wurden
263000 Franken. Ausserdem hat der
Vorstand die Kompetenz erhalten,
eine neue Organisationsform für die
bislang von der Gemeinde als Eigentü-
merin verpachtete touristische Infra-
struktur in Ausserferrera zu erarbei-
ten. Ein gemeinsam mit Viamala Tou-
rismus verfasstes Konzept dazu liegt
laut der Mitteilung vor. ( jfp)

«Es wird für jedes
Portemonnaie etwas
geben.»
Michael Breitenmoser
HRS Real Estate AG

Ein neues Wohnquartier: Das
Konzept für die Valbella-
Klinikparzelle in Davos Dorf sieht
fünf mehrgeschossige Bauten vor,
entstehen sollen 120 bis 150 neue
Erstwohnungen. Illustration HRS
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